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Vorwort.

__

Im VerlaufderHerausgabedes 3tenBandes des Poly-
tehniſhenArchivshabenmehreregeehrteTheilnehmerdeſſel-
ben der RedaktiondenWunſchzu erkennengegeben,deſſenEr-
ſcheineninkürzerenZeiträumenerfolgenzu ſehen,da doh der

JuhaltſolcherBlättermehr ephemer,und das Intereſſevor:
übergehendiſt,welchesbei dem jeßigenStand und Fortgang

“der Induſtrie
‘

überhaupt,einzelnedahingehörendeGegen-
“ſtändeerregenkönnen. Ju der Thatzeigtes ſh mehrzeitge:
mäß,dasErſcheinènſolcherBlätterin kurzenZwiſchenräumen
erfolgenzu laſſen,deren Zwe> mehr ‘eineſ<nelleVerbreitung,
allerim FachederInduſtrieneu Erſtandeneniſt,als einege:
naue Beſchreibung‘einzelnerGegenſtändeund Verfahrungsar-
ten durchzuführen,zu.deren Anſichtund Kenntnißnahmedoch

nur eine ſehrgeringeZahl.dékLeſerſih‘bemüßigtfinden

R lagzwar ganz inderAbſichtder Redaktion,daspoly:
tehniſcheArchivdemgemäßumzugeſtalten,unddenZeitverhält:
niſſen,inUebereinſtimmungmit den ausgeſprochenenWünſchen,
angemeſſenereinzurichten;es"fonnte aber:dieſeAenderungvor

Beendigungdes Jahrgangsnichtſtatthaben,vielmehrmußte
der Anfangdesjezteingetretenenten Jahrgangsabgewartet

rden: [} 14082

Es wirdnun fortandasPolytechniſcheArchivin einzelnen
Bogen,glei dem vorliegendenProbeblatt,allwöchentliher-

ſcheinenund ausgegebenwerden;anſtattderbis"jeßterſchiene:
nen 12 Hefteà 4 Bogen,erhaltendiereſp.Abonnentenhin:

führo52 Bogen,mithin4 BogenmehrohnePreiserhöhung.
Esliegtin der Natur derSache,daßnichtjedemBogen

eineAbbildungbeigegebenwerdenkönne;auchergiebtſihin
der That-dieZwe>mäßigkeitder gewöhnlichbeigegebenenAb=

bildungenum ſoweniger,alsderengenügendvollkommeneAus-
‘führungaußerhalbderGrenzender meiſtenderartigenZeitblät-|.
ter liegt,und mitAusnahme gewiſſerdazugeeigneterWerke
ſ<werli<irgendwoanzutreffenſeindürfte.Dennochwerden

— Pereuil'sMähemaſchiue.— Einfluß‘derEiſenbahnen
Architectoniſches,Negulativfür Civil- Bau -

nachMaaßgabedes Erforderniſſesder Deutlichkeitdie nöthi-
gen Ümrißzeichnungenbeigegebenwerden.

“

SolltefürEinen
oder-Andern:der geehrtenLeſereinegenaue"Abbildungirgend
einesGegenſtandeserfordetlihſein,ſoiſtC. T. N. Mendels-

ſohn's'polyte<hniſ<eAgentur.in Berlin zur Anſchaf-
fung‘jederzeitbereit. H

: LTITAT

Aufſäßevon Abonnenten dieſesBlatteswerden,inſofern
fieliberhauptzur Aufnahmegeeignetſind,gernentgegenge-
nommen und unentgeldlihabgedru>t.Ganz einfacheund je-
dem LeſerzugänglicheAbhandlungenoder Bemerkungenüber

Segenände,dergleichen:im volytehniſhenArhiy vorkimmon
Recenſionenüber * te<nologiſheSchriftenſindbeſonders

willkommen, mögenes nun Gegenſtändeder Landwirthſchaft
oder der Baukunſtoder derverſchiedenartigſtenFabrikationen
ſein,welcheabgehandeltwerden.JedengegründetenTadel,auh
wenn er das Archiv‘ſelbſtbetrifft,nimmt die Redaktionmit
Dank an,’und veröffentlichtdur dieſeBlättermit dergrößten
Freimüthigkeitdèn Inhalt. “EswürdeeinerherkuliſchenAr-
beitnahekommen,dieunéndlihéZahlneuer Erfindungenund
Angabenprüfenund beurtheilenzu wollen,welche:neuerli<in
deutſchenſowohlals‘inansländiſchenBlätternexwähntundbe:
ſchriebenſind,oder-alle.oftganz grundloſe-Anpreiſungenvon

neu entde>tenoder - erfundenenGegenſtändennah Verdienſt
Lügenzu ſtrafen;'denno<wird das polytechniſcheArchivjedes-
maldiejenigenNeuigkeitenhervorzuhebenbemühtſein,welche
einer.beſondernAufmerkſamkeitwertherſcheinen,und überhaupt
das Jutereſſèder Leſerſtetsaufre<tzu erhaltenſuchen.

“

Dié

geehrtenTheilnehmerwerden um ihre gefälligeUnterſtüzung
hieringebeten.

aufgenommen,na<hErforderuauh -

Brobeblatt.

Möge denn das polytechniſcheArchivin ſei
ner'neuen Umgeſtaltung-ebenſobeifälligeAufnahmefinden,als
es bisjetſihderen zu erfreuenhatte,wofür:derHerausgeber
ein dankendesAnerkenntnißauszuſprechenſichverpflichtetfühlt,
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Polytechhif<es.
*

Das Mechanic’s Magazine hat mit UngebührKlage
darüber erhoben, daß im Preußi�chen die Patentirung engliſcher
Erfindungenverweigertworden ſey,weil ſolhenihtneu oder

bereitsbekannt,oder auchzu unerheblihbefundenworden. Al:

lerdingsvérlangtdie preußiſheGeſeßgebung.mehr als bloße
Zahlungder Gebühren,um eine oftnur angeblicheneue Erfin-
dung zu patentiren,wie ſolchesin Englandhäufiggeſchieht.
In Preußenwerden Patente,wenn ſie ertheiltwerden,und das

erfolgtjedesmalaufneue und eigenthümlicheErfindungen,un-

eitgélólihgegeben,und man thutſehrwohldaran,engliſchen
Patentjägernund-luftigenProjectmacherndas Einbringenvon
Gegenſtändennihtzu geſtatten,oder gär noh zu monopoliſiren,
welchehäufigin Deutſchlandſhon bekanntund ausgeübtſind.
HättedasMech, Mags.ſihüberdenMangeleinesinDeut |<:
land allgemeingültigen Patentgeſeßes beklagt,ſo
würde eseinem Gedanken Worte gegebenhaben,der -von deut-

ſchenGewerbetreibendenſchonlangegehegtiſt.— :

Herrv. Gerſtner,bekannterErbauer der ZarskoeSelo
e

Eiſenbahu,ſchifftaufdem DampfbootGreat Weſternnachden
großenWeſtender Erde,um-das Eiſenbahnſyſtem in den

vereinigtenStaatenſihanzueignen.Man ſagt,Hr.v. G:
beabſihteuebenſeinerUnterſuchungdermechaniſchenVortheile,
welche-dieamerikaniſchenEiſenbahnenbeſißzen,auh das Ver-

fahrenzu ergründen,welchesdortbeſſerefinanzielleReſultate
herbeiführt,als ſoles in-Europabis jetder Fallgeweſen.
Ein ongiſhesJournal meint.er würde beſſergethanhaben,
vieſe u! rſu<hungvor VollèndungjenerEiſenbahnzu führen,
welche,dem Vernehmennah, dasGegentheilgünſtigerfinan-
ziellerReſultateergebenſoll.Ein:Hauptbedingnißzu einer

vortheilbringendenEiſenbahniſteinenihtzu geringeEntfer:
nung der Endpunkte. i

e.

:

M.Gaudins neuesBeleuchtungsmittel,unter dem
Namen atmoſphäriſchesGas bekannt,iſteineVariationdesDu-
mont’ ſchenLichts;Leßteres-iſtdur< das:-Hydro-Oxygen:
Mikroscop-bekannt,und hatſeineerſtaunenswerthe-Wirkung
mehrfältigerkennenlaſſen.M: Gaudin iſtaberdamit nicht
zufrieden,ſondernbehauptet,ſeinLichtſeyſoſtarkals:dieSonne,
oder dreißigtauſendwualſtärkerals gewöhnlichesGaslicht.Die
Empfehlung,welcheDerſelbeſeinerErfindungmitgiebt,und
dieArt,mittelſtwelcherer ſiebenugenwill,iſt-.inder That
bemerkenswerth.Er ſ<lägtvor,aufderIsledu pontneuf,mit-
tenin derSeine im Centrum von Paris,einenLeuchtthurmzu
errichten,fünfhundertFuß hoch,aufdeſſenSpigeein Lichtmit
der Stärkevon hunderttauſendbiszu einerMilliongewöhnli-

_<er Gas-Flammenbrennenſoll,währendnian dieStärkenah
Bedarfſteigernoder mindern kann. Pariswerdeaufſolche
WeiſeeinesgleihſamſtetenTagesſi<zuerfreuenhaben,denn
beiUntergangderSonne des Himmelswürde dieSonnedes
Pont neuf aufgehen. i

DurchdasEntſtehenderMäßigkeitsvereineinEngland
und in derenFolgevermindertenProduktiongeiſtigerGetränke,|

SRE ‘hatinan daraufbedgchtſeinmüſſen,einSurrogatfürdieHefe
1 4auszumittelu,wel<eznm Brodba>kenund zur Bäkerei über-

hauptweſentliherfordertwkrd,und bei Produktiongeiſtiger
|

GetränkealsNebenproduktgeuommen wird. Richard B ahl:
don in BarnsleyempfiehltfolgendeMiſchungenals ſehran:

wendbar,und hebtbeſondersdieBeuugungder Buttermilchim
Sommer hervor,die dem Gebä>e einen ſehrangenehmenGe-
<ma> ertheilenſoll.

:

:

:

IſtesRecept.(SaureButtermilchund kohlenſaureSoda.)
— Mit zwölfPfundMehl miſcheman einelnze(zweiLoth)
fohlenſaureSoda nebſtder üblichenQuatititätSalz,knetedas
GemiſchmirſaurerButtermilch,welche,wenn ſiezu ſauerſein
ſollte,mit Waſſerverdünnt wird;dochiſtalteButtermilch,die

bis zu dreiWochen langgeſtandenhat,wegen"des größeren
Säuregehaltsvorzuziehen.Der Teigwird in eineëViertel-

ſtundezum Ba>en fertig,da dieGährung wegei des Knetens

erfolgt,doh ſchadetes auh uicht,ihn einige-Stunuden-ſtehen
zu laſſen.Die Buttermilchmuß, wie geſagt,ſauerſein,die
Soda feingeriebenund“wohl“gemiſhtmit dem Mehle;auh
muß derOfenſcharfgeheiztſeyn,weilſonſtdasBrod denSoda-

Geſhma> behält:
|

2tes Recept.(Kartoffeln,Mehl, Hopfenünd Zu>er.)
Eine UnzeHopfenwird in einem leinenenBeutelin zweiQuart

Waſſergekocht;ein:PfundKartoffelnwird“geſchält,gekocht,
zerquetſcht,und dur einen Durchſchlag!in das Hopfenwaſſer
gedrü>t.Das Gemiſchwird hieraufbis zum Kochenerwärmt,
und dann in-ein-irdénesGefäß mit engem Boden (irdenen
Topf)ausgegoſſen,in wel<hém-zuvor '/,Pfund Mehl mit 4
Ouart kaltWaſſer:bis zur Teigconſiſtenzgemiſchtworden. Wäh-
rend des Eingießensrührewohlum, laſſees biszur Lauwärme

erkalten,gebedann 4 UnzenMehl und /,Pfund Hefehinzu,
und bewahredas ‘bede>teGefäßan einen warmenOrt. Vier
bis zwanzigStundenſindjenah dem Zuſtande!derWitterung

-

zum Gähreuerforderlich.Wenn das Gemiſh anfängtſihzu
ſeben,iſtes zum ſofortigenGebrauchgut,kanu aberauchin
wohlverkorktenFlaſchenmehrerèWochenbewahrtwerden.Durch
etwanigesGefrieren:leidetes nihtan ſeinerGüte. Jn Et-

mangelungderHefekann man 2 oder 3 LöffelvollZuer mit

dem tro>nenMehlemiſchen;müß aberſodanndas Gemiſchauf
verkorkteFlaſchenfüllenund wärm ſtellen,woraufin 20 bis30

Stunden ‘dieGährimgerfolgt.Beſſeriſtes jedochimmer,et:
wasalte fertigeMiſchungzu dem Behufaufzubewahren:Zum
Gebrauchnehme maù 12 bis 14 PfundMehl, niſchedieüb:
licheQuautität Salzdazu,macheeineVertiefungin derMitte
und gießeeinPfund’Hefe hinein;das zum Küeten verwendete

Waſſermuß im Winter im Verhältnißvow zwéiTheilenkochen-
‘denzu einem Theilkaltenſein;im Sommer zu“gleichenThei-
len,auh ſollweichesWaſſerverwendetwerden.Wennder Teig
zugehörigerComùſiſtenz‘gébrachtiſt,wird ‘dasGefäßzugede>t
und zum Gähren(Gehen in der Bäkerſprache)warm geſtellt,
was wahrſcheinlichfünſbiszehnStunden dauern‘wird.



Zerſpriugender mit Dampyf geheißtenLäu-
terkeſſel-in-Runkelrübenzu>erfabriken.Die.fol
genden,in deutſchenFabrikenangeſtelltenBeobachtungenwur-

den meiſtan Läuterkeſſeln‘angeſtellt,deren Conſtruktionwe-

ſentlichmit der von Schubarth beſchriebenenübereinkam.

Ein ſolcherKeſſelbeſtehtbekanntlichaus einem cylindriſchen
Obertheile,einem kugelförmigenUntertheileund einem den leß-
tern umſchließendengußeiſernenKugelſegmente.“Inden Raum

zwiſchenleßternwird Dampf von 1 '/,Atmosphären-Ueberdru>
eingelaſſen,um die Erhizungzu bewirken.Züum-Ablaſſendes
ZuterſaftesdienteinHahn,welcherwaſſerdichtdurchbeideBö-
den hindurchgeht.Auf dieſeWeiſewird zwarderäußereBo-

den geſchwächt,indem dieKugelwölbungdurchbrocheniſt,aber
die VerbindungbeiderBöden mittelsdes Hahneshilftdieſe
Verſhwächungausgleichen.Die 3 Theileſindmittelsabgebo-
generund angegoſſenerRänder und durchSchraubenluft-und
dampofdihtverbunden.Man iſt in einigenFabrikenvon dieſer

Conſtruktiontheilweiſeabgegangen,hataber alsFolgédavon,
und no< mehrals Folgezu ſchwacherAusführungdes Keſſels,
das Zerſpringendieſeslegternerfahrenmüſſen.Jn dreidem

EinſenderbekanntenFabrikeniſtdieſerZufallvorgekommen;

und es möchtenichtohneJutereſſeſein,diedabeibeobachteteu
“

näherenUmſtändezuerörtern.
i

Jn zweiFabrikènwaren die Keſſelzuſammengeſeßtaus

cylindriſhemObertheil,kupfernemOberbodenundebenfallsku-

pfernemunternoder äußernBoden. Die Verbindungdieſer
3 Theileiſtnihtdur< Schrauben,‘ſonderndur<-Umlegung
der Nänder hergeſtellt,und äußerdemnoh mit Zinnlothverlö:

thet,wie dies beiKupferſchmiede: Arbeitgewöhnlichgeſchieht,
Der Keſſelrißim äußern Böden im größtenQuerſchnitte,wie
ganznatürlih.Der Rißgeſchahim reinenKupferbleche.Die

angegebeneVerbindungzeigteſi<vollkommenhaltbar.Doch
“dürfte dieſelbekeineswegesder von Schubarthangegebenen

“

(dur<Schrauben)vorzuziehenſein.DurchdasvieleUmbiegen
leidetdasKupfer,indem es andieſenStellendünner und ſpröde
wird.

“

Die VerbindungmittelsSchraubeniſtdahervorzüg-
licher.Der Ablaßhahniſtauf folgendeWeiſe befeſtigt.Diè

äußereRöhredeſſelbenhateineScheibeund beſtehtaus Meſ-
“

fingguß.Zur Aufnahmeder RöhreſinddieBöden durhloct
und die Ränder der Löcheretwa ?/,“weit aufgetrieben(im
oberen Boden nah unten,im untern nachoben),um eineArt

«FaſſungfürdieRöhre zu bilden.DurchLöthungſinddieFu-
gendichtgemachtund zugleichdas Rohr befeſtigt.

“Ein: Keſſel,der na< dem ZerreißeneinenneuenBoden
‘bekam,wurde nun im größtenQuerſchnittedurcheinen ſtarken
StreifenKupferble<hverſtärkt,den man nah obenaufdiean:
gegebeneArtmit dem Oberbodenund Obertheileverband,und

nachunten dur< Nieten ringsherum am äußernBodenbe:
feſtigte.Die Befeſtigungdes.Hahns bliebdienämliche,wie
oben. DieſerKeſſelwurde-einerProbeunterworſen.Er ſollte
auf3 AtmosphärenUeberdru>probirtwerden,um vollkommen

ſicherzu'ſeyn.Bei der Probe,die mittelſteinerhydrauliſchen
Preſſéund einesoffnenManometers vorgenommenwurde,ging
der Keſſel“nahe bei 2AtmoëvhärenUeberdru>auseinander.

3

Schobei 1 AtmosvhäreUeberdru>finger an ſi<unten,an

der Stelle,wo der Hahn austritt,"ſpißigauszubauchèn.Nahe
bei 2 Atmusphären,welcheer niht mehr aushalténkonnte,
gingdieAusdehnungdesKupferblehsan dieferStelleſoraſch
vor ſich,daß das Que>ſiiberim Manometer fichtbärfiel,und
bis auf1 AtmosphärenUeberdru>zurü>kam.Offenbarwar
das Metalldurch’den vorigenDru geſc<hwächtund zog ſi niht
mehrzuſammen.Ringsum den Hahn hatteſicham Bodeneine

rinnenartigeEinbiegunggebildet,welchedadurchentſtand,daß
der Boden ſichausdehnteund abzog,währendderHahn mit der

Löthungfeſthielt.Die Probe wurde niht weiterfortgéſeßt,
weil“beim fernerenWaſſer-Einpumpendas Manometer kaum
ſtiegund dieAusbauchungnurraſcherfortſchritt,folglihganz
Élarwar, daßbeifortdauernderVermehrungder Kraftbaldein
Riß erfolgenmußte. Die Dimenſionendes.äußernKéſſelbo-
dens waren 54“ rheinländiſ<Durchmeſſerund18“ Tiéfe.Das
Kupferble<,woraus er beſtand,wog der rheinländiſheQua-
dratfußèêtwas über 6 Pfundkölniſhund hatte1/4rheinlän-
diſcheLinieinderDie.

Ein Keſſelin einerdrittenFabrikbeſtandaus den drei

Theilen,ſämmtlihvon’ Kupfer,aber di>er wie vorhin.Der
innereBoden war an der innern Seite des Obértheilsgeuie-
tet,der äußereBoden mit dem nah außengebogenenRande
desObertheilszuſammengeſchraubt,ſodaßhierdiebeidenBöden
niht unmittelbaraufeinanderlagen,was fehlerhaftiſt.Beim
Zerreißenhatſihauchgezeigt,daßdas Metall des eigentlichen
Keſſels(nihtdes Ünterbodens)derGewalt nachgab,im obern
Rande herausgedrü>twurde,und an dieſerStelleder Riß go-

ſhah.Bei dieſemKeſſeliſtdie Befeſtigungdes Hahuesam
äußernBoden zwe>mäßiger,als dieobenangeführt:Die äu: *

ßereHahnröhrehatein Schraubengewindeund eine Mutter
preßtzwiſchengelegteScheibenan den Boden und ſtelltden

Verſchlußſehrdihther.ZugleichdientdiefeBefeſtigungdes

Hahns zum kräftigenAneinanderhaltender zweiRänder und

gewährtalſogewiſſermaßen:eineVerſtärkung.Dagegenhatdie
äußereHahnröhre.eine bedeutendeSpannung,— eineKraft,
welchedieſelbein ihrerLängenrichtungzu.zerreißenſtrebt—

|

auszuhalten;es.wird ihreabſoluteFeſtigkeitinAnſpruch.ge-
nommen. Die Erfahrunghatgezeigt,daßdem wirklichſoiſt;
derHahn einesKeſſelsrißquerdurch.Die äußerèéHähnröhre
war gegoſſenesMeſſing,und hatteohngefähr8 rhéinländiſche
LinienWanddi>e;ihräußererDurhmeſſermag wohl 3 bis

4’/,Zollbetragenhaben.
:

?

(Hannöv.Mitth.d. polyt.,Cent.-Bl.Nx. 70. 18386.)

BrodvérgiftungdurchKupfer.
*

Daß ein Gehalt
von Kupferim Brote ſhon mehrereMale Veranläſſungzu

|

‘toxikologiſhenUnterſuchungengegebenhat,iſtbereitsbekannt.
Die nachtheiligenWirkuageneinesſol<henBrotesaufden Or-
ganismuskonntenunmöglichden geringenSpurenvon Kupfer
zugeſchriebenwerden,welchefi<na< den Verſuchenvon Sar
zeau im Getreideurſprünglichvorfindenund aus dem Erd-

reiheaufgenommenwerden;ſondernes zeigteſi, “dafun-



>

wiſſendeVä>er,in der Abſichtdas Brot zu verbeſſern,dem

TeigeeineAuflöſungvon Kupfervitriolzuſeßten.
Einen andern Fall-von Vergiftungdes Brodes dur Ku-

pfer,welcherſihin Rochefortereignete,machtThieuller,
Apothekerin Paris,bekannt. Das Brot enthieltim Jnnern
einezahlreiheMengegrüner,faſtſternföórmigerFle>en.Unter
derLoupebetrachtet,entde>teman in der Mitte deſſelbeneinen

glänzendenPunktvom AnſehendesmetalliſchenKupfers.Durch
Einäſchernder grünenTheilchen,Ausziehenmit Salpeterſäure
und PrüfungdieſerAuflöſungmit denbekanntenReagentien,
wurde dieGegenwartdes Kupfersmit völligerGewißheitdar-
gethan.Brote,die abſihtli<hmit Kupferfeileverſeßtwaren,
botendieſelbenErſcheinungendar. |

Man kam nun -auf den Gedanken,daß das Kupfervon
der Dampfmaſchine,diezur BereitungdesMehls diente,her-
rührenmöchte,und eine nähereBeſichtigungderſelbenbeſtä-
tigte"die Richtigkeitdieſer-Muthmaßung.Durch das beſtän-
digeReiben êinesvon KupfergearbeitètenTheilsderMaſchine
hattenſihFeilſpänegebildet,dieſewaren inden zurAufnahme
des GetreidesdienendenMühlrumpfgefallen,von da unter

__

die Mühlſteineund ſoin das Mehl gelangt.Nachdem alles
-

Kupferentferntund dur< Eiſenerſeßtwar, verſ<hwandenauch
dieKlagenüber unreinesBrot aus dem durchjeneMaſchine
bereitetemMehle,

(Journ.“de chimie-med. d.:Buchn.-Rep.Bd.:15.
Zur BeruhigungdieſſeitigerCouſumenten

-

des.mittelſt
DampfmaſchinenbereitetenMehls iſtes nöthigzu erwähnen,
daß eineAnwendungvon Kupferbeiden betreffendenMaſchi-
nentheilenüberhauptnihtmehr Statt findet,ſonderndieAn-
wendung des Eiſensganz allgemeinin Gebrauchiſt.Kupfer
ſtehtſchonallein.wegenſeineshöhernWerthesund geringerer
Dauer dem EiſenindieſerBeziehungnach,und dieMaſchinen-
fabrikantenverſtehnes gut,ihrenVortheilwahrzunehmen,

“Heconomiſc<es.
: ülteberBereitung von Torfkohlen und deren
Anwendung enthältdas Kunſt:und Gewerbeblatt-des Po-
lytehniſhenVereinsfürBayern eine ausführlicheAnleitung,
im Weſentlichenenthaltend,wieTorfkohlenals Brennma-

. terialfürSchmiedefeuerzu benugen,“ſ<on frühermit Er-

folgausgeübtworden. DieſeKohle ſollin geringererQuan-
titätgrößereHiße gebenund längereGluth behalten,als

Holzkohle,und es werden in dieſerBeziehungals die ver-

_ läßlihſtenReſultáte“diejenigenaufgeführt,welchederMa-
 ‘giſtratsrathvon Dillingen,-EiſénhändlerLeveling,auf
ſeinemanderthalb“Stunden- von Dillingenan der Egau
in jüngſterZeiterbautenEiſen-und Waffenhammererhal:
ten hat,wo ſehsHämmer,ſiebenFeuer,einPolir-,Schleif-
und Bohrwerkim Vetriebſind.Es zeigteſi<,daß Torf-

_ſtü>enah einem näherbeſchriebenenVerfahrenzu Kohle

gebrannt,beiallenProceſſen,die auf einem Werke dieſer
Art ſtattfiaden,als beim Schmelzen,Schmiedenund«Schwei:-
ßen ganz dieſelbenDienſte,wie weiheHolzkohlen,leiſten.
Hinſichtlihdes Verbrauchsan Quantität ergabdie Erfah:
rung das Verhältnißvon „weichenHuvlzkohlengegen Torf-
kohlewie fünfzu ſieben.Der zur Verkohlungbenugßte
Ofen iſtgemauert,und denen Hefen zur Holzköhlungähn-
li, und Herr ProfeſſorJI.M. Beitelre> in Dillingen,
VerfaſſerjenerAbhandlung,iſtgern zu nähernAufſchlüſſen
erbötig.Dr. -ZierlfügtdieſerAbbandlungfolgendeBe-
merkungenbei: <

Der Ünterzeichnete(nämli<hDr. Z.)hatwährendſei-
nes Aufenthaltsin SchleißheimTorfin“ niht unbedeuten-
den Quanticäten}und zwar in gewöhnlichenMeiletn,deren
Wände von Raſen(Waſen) und Torferde‘gemachtwurden,
verkohlenlaſſen.Das Anzündendes Meilers geſchahvon
oben auf dieſeWeiſe,daß“man eine Schaufelvoll Gluth
(glühendenTorf und Aſche)auf den Torfwarf,und nach-
dem der Meilergut zn brennen angefangenhatte,denſelben
de>te. Die Verkohlunggingvon oben na< unten, und

wurbe durthLöcher,wie bei den gemeinenHolzmeilern,ge-
leitet.Die Verkohlungverurſachtenichtdie geringſteSchwie-
rigkeit,allein ſ{<wierigwar das.Löſchender Kohlenund“ der

Transportderſelben.

*

Da die Kohlen in den Meilern ſehr
langſamabkühlten,ſo mußte die Kühlungmit Waſſervor:

genommenwerden, o wie die glühendenKohlenaus dem

Meiler kamen,‘alleindur< dieſeOperationwurden die ver-

fohltenTorfziegelin mehrereStü>ezerbrö>elt,und dieſe

Zerbrö>lungnahm bein Transport auf Wagen in ‘einem

ſolhenGrade ‘zu, daß.dieſeTorfkohlen‘keinenAbjagz"in
München fanden, ohngeachtetdurh die in der Königlichen
Münze,dem mechaniſchenJuſtitutedesHerrnErtl gemach--
ten:Verſuchedargethanwar, daß dieſeTorfkohlenniht nur .

zum Schmieden.geeignetſeyen,ſondernbeſonderszum Schmel-
zen wegen:ihrergroßenHeizkraftſogarden Vorzuzvor den

Holzköhlenverdienen.

/

Da bei den immer ſteigendenHolz-
préiſenund dem großenReichthumvon ‘TorfdieſerGegen-
ſtandalle‘Aufmerkſamkeit-verdient,ſo glaubteih dieſeBe-

merkungenhier beifügenzu müſſen.—
Ki

Den BeſigzernvonTorfmoorinGegenden,welchevom ſchiff:
barenWaſſerentlegen-ſind,rufenwirhierbeizu:Hört!Hört!
Die Koſteneines ſolchenKöhlungsverſuchsfindbei.weitem
geringer,als.die Anſchaffungvon Torfpreſſen;ein günſtiger
Erfolgaber gewißrielmehr.aus derVerköhlungdesTorfs
zu gewärtigen,als.dur< Preſſendeſſelben;ſelbdie vielge-
rühmtePreſſedes Lord Willoughby d'Eresby hatſi
als höchſtunpraktiſcherwieſen,wie ‘inderThatvorherzu-
ſehenwar. Eine theureSpielerei,worüberin denVer-

handlungendes Gewerbvereinsin Preußeudas verdienteUr-
t

théilgeſprochenworden.

“

Pereuil's-Mähmaſchine. Ueber“dieſeMaſchine,
welcheim 4tèn HeftedespolytehniſchenArchivs1838 aus:



führlih beſchriebenworden,entnehmenwir dem Mekl. Wo-

 (henblattfolgendeAeußerungeines franz.Journals:Jn
unſeremleßtenAuguſthefte,wo wir nah dem Mem. de
I’Allier dieſeneue Erndte-Maſchineankündigten,habenwir
verſprochèn,

.

unſernLeſernſpätereinigenähereAngabenüber
dieſeErfindungmitzutheilen.Wir wollenunſerVerſprechen
jeßterfüllen,‘unduns ganz offenüber dieſeMaſchineer-

flären,welhe, obgleihſiein vielenZeitſchriftengerühmt
worden iſt,von unſererSeite niht befondersempfohlen
werden kann. DieMähmaſchinedes HerrnPereuil, ‘an:
fangs‘15 Frs,koſtenſollènd,daraufbis zu 50 Frê.im
Preiſeſteigend,hat wirklihno< nictdieunerläßlicheBil-
ligungder Erfahrungerhalten,indem Herr Pereuil ſelbſt
daraufverzichtet,die Probe,welchein GegenwartderMit-
gliederder landwirthſchäftlihenund wiſſenſchaftlihenGe-

ſellſhaftvon Allierſtattfand,als gelungenzu ‘betrachten.
Nur dies hatſiherweiſen,daß ein ſta1kèrManndieſeMa-
ſchinebei heißerSonne keine Viertelſtundelang

“

treiben

raftwo ſienah zahlreichenVerbeſſerungeni< in det

That als werthvellerwieſenhat,kurzauszuſprechen,ſo-den-
kenwir,daß ſie’ihreStellein einem Muſeum findenkann,
wo man ſihnihtdaraufbeſchränkt,ausſ{ließli<als nüg-

li anerkannteMaſchinenzuſammeln.

Einfluß der Eiſenbahnen auf den Werth “des

Maſtviehes.Auf der London-Birningham-Eiſenbahnwir-

den fürzlihvon dreiLokomitivenaufeinmal 1652gemä:
ſteteHammel nah Londongeſchafft.DieEigenthümerſpra-
chenihreUeberzeugungdahinans, daß zwar der Transport
dieſerThiereaufderEiſenbahnnihtwohlfeilerkomme,als

|

der gewöhnlicheTrieb;daß aber der Werth
*

deſſelbênſi
um 5—7 pCt.höherſtelle,alsjenerdetgetriebenenSchaafe,
und daß alſoder Vortheilauf Seite des Eiſenbahn-Trans:
portsimmer ein bedeutenderſey,— Die Viehzüchterinden
GrafſchaftenMontgomeryuud Salop verſichertenkürzlich
glei<falls,daßwenn ſieihrMaſtviehaufEiſenbahnenzu
Markte ſchaffenkännter,der Werth eines jedenMaſtochſen

m 1 Pfd.Sterl,höher ſtellenwürde.
|ES
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(Hamb.Polyt.Journ.)

Rübenzu>er. DieſeFabrikationwird immer mehr
und mehr- ein Gegenſtandder Landwirthſchaft,ſo wie die
Branntwein- und Oel-Produktionesbis jetztalleingeweſen,
Erſtereno< mehr als Leytere.Jn Frankreichiſtes“ſhon
gewöhnlih,daß kleinereGrandbeſigerdie Rüben anbauen,
und an die Fabrikantenzum weiterenVerarbeitenverkau-
fen,ſei‘es nun nah Maaß, na< Gewicht oder auh nah
RauminhaltderbebautenOberfläche.Jn Magdeburgbeſte-

|

hen ſhon längereZeitgroßeFabriken,welhe ganz anfähn:
tiheWeiſe von umliegendenA>erbeſißerndie Rüben kau-
fen,verarbeitenlaſſen,und dieUeberbleibſel,welhe zum
Viehfutterweit dienlihernoh ſind,als die Ueberbleibſel
der Branntweinfabrikatión,wieder zu gutenPreiſenan die:

Reſultateermittelt

ferntwerden können.
Um unſereAnſichtîn BetreffdieſerMaſchinebis

Nägeldürftenaber vielleicht

ſelbenA>erbeſißerverkaufen.Der Transpoxtzur Fabrik
und dasAbhohlenderUeberbleibſelvon daſelbſterfolgtdurch
das Maſtviehſeibſt,welhes dabeibeſſerals dur< dieMa-
ſtungmittelsder Branntweinſchlempegedeihet.

Die immer größereAusdehnungdes Rübenanbaues zur
ZU>erfabrikationveranlaßtdas Bedürfnißeiner genauen
Kenntnißdes Zü>ergehaltsder verſchiedenenRübenſorten,
zu welhem Behuf der Ober-Bergrathund AkademikerDr.
Fuchs ein Juſtrument,Hallymetergenannt,erfundenhät,
mit welhem Dr. Zierl Verſucheangeſtelltund folgende

hat. Saft aus ſleſiſ<enweißenRü-
ben mit einem ſpez.Gewiht von 1,056 bei 10° R, der
7 Gradeam Aräometervon Baumes zeigte,ward im Mo-
nat November nah Vorſchriftdes Gebrau<s des Hallyme-
terbehandelt,und ergab87,2 Waſſerund 12,8 aufgelöſte
Subſtanzen,nämlich
und Salzen,welchedür den Kalk nichtgefälltoder ent-

Die gefundeneZahl 12,8 kaun als
Zn>ergehaltangenommen werden. Saft von weißenRü:
ben mit rotherSchaleergabgleichenZu>ergehalt.Um zu
erfahren,ob der Zu>ergehaltin den Rüben ſi< bei länge:
rem Liegenvermindere,ward AnfangsJanuardie Unterſu-
‘<ungwiederholt,und es fandfi<im Saft der weißenſ<le-

| ſiſchenRübe 12%,Zut>er,in der weißenNübe mit rother
Schale11,7%,Zu>er,mithinhatte>< der Zu>ergehalt
vermindert,uno zwar bei der weißenſ<leſiſhenRübe we-

nigerals bei der mit weißem Fleiſhund rotherSchale.
SpätereVerſuche,AnfangsNovember angeſtellt,ergabenaus
dem Saft ſ{lefiſ{<erRüben von einem ungedüingteuFelde
13,47,Zu>ergebalt.

Sehr wahrſcheinlihberuhtder Mindergehalt‘inFolge
des Liegenbleibensder Rübenauf.deren Verluſtan Waſſer
durch“diéVerdunſtung;‘dieSubſtanzwird feſter,und läßt
unterder Preſſeden Saft niht fo gut los,das Ergebniß
mizidertſihdahèrüberhaupt.Es wäre no< zu unterſuchen
übrig,ob die

-

Fabrikationmittels ber Maceration daſſelbe
Ergebnißzur Folge‘habe,da hierder Saft dur Kochen
den Rüben entzogenwird,und das Preſſenwegfällt.

Nägel vor Roſtzu bewahren ‘empftehteinengli:
ſherOeconom Denen, welcheGewächſean Gartenmauern
zu befeſtigenhaben,ſi<_gegoſſenerNägelzu bedienen,etwa
einenZolllang,dieſeziemlicyheiß,do< niht rothwarm zu
machen,und in Fiſhthran-(dur<jedesOel mit gleichem
Crfolg“erſeßbor)zu werfen. Ein großerTheildes Oels
wird abſorbirt,und die ſobereitetenNägelroſtennachvie-
len Jahrenniht. Die Ausdünftungdes Oels hältauch,
na< der Meinungdes Anrathenden,die Juſectenvon den
Pflanzenentfernt.
(Verzinken)des Eiſensſ{<üßtgänzlihgegen den Roſt;die

zum Gebrauchin Gärten zu
theuerwerden.

Zu>er nebſtSpuren von Kalk,Eiweis

Das neuerli<‘erfundeneGalvanifiren



Architeetoniſches.
Ein Regulativ.für Civil- Baukunſt- Béfliſſene„au der

Univerſitätzu Durham enthältſehr

-

intereſſante:Bemerkun-

oen, deren

-

Mittheilungum ſo -mehreineStelle.hierver-
dient,als diePflichteneinesCivil-Engineer,oder wie dieſer
Stand unter uns gewöhnlih-genanntwird,eines Architec-
ten,in ‘das richtigeLicht,geſtelltſind,und na<-Verdienſt
gewürdigtwerden. Es iſtindeſſenzuvor darauf-hinzudeu-
ten,daß dem engliſchenEngineergleihdem franzöſiſchenJn-
-genieurein-weiteresFelddes Wirkens angewieſeniſt,als
wir dem Architectenbeizulegengewohntſind,

-

oder wenig-
ſtensbis zur neueſtenZeitgethanhaben.

.

Indeſſenhaben
wir fürjenesFach keinengleihbedeutenden-Ausdru>,der
den Civil-Jngenieurebenſozu bezeihnenfähigwäre, als

der Militair-Jugenieurdur< den:allgemeinüblichenAus-
dru> Ingenieurbezeichyetwird. — Jenes Regulativ.beſagt
nun wie folgt:— Betrachtenwir die.ungeheurenGeldſum-
men, welchezur Ausführung

“

baukünſtliherWerke nothwen-

digſind,das-gewichtigeIntereſſe,welches.ſichdaran knüpft,
den Verderb:einzelnerJndividuen,und den Verluſtder dem

Staate dur< ein Fehlſchlagenerwächſt,ſo

-

findenwir die

-Verantwortlihkeitder Baukänſtlervon niht gewöhnlicher
Art. Will der Baukünſtlerauf.‘irgendeine hoheStufeder
VollkommenheitAnſpruchmachen,ſo muß er natürlicheAn:

lagenmitbringen,dur<Erziehungvervollkommnet,und durch
Erfahrunggeſlärkt;er muß die Benöthigungenzu ſeinem
Geſchäfterkennen,und mit HülfewiſſenſchaftliherGrund-

fäßezu ergänzenfähigſeyn;er muß die Wiſſenſchaftder

Naturkundemit derKunſt der Mechanikverbinden;er muß
einMann vontiefeuEinſichtenſeyn;er: muß fähigſeynzu
unterſcheidenzwiſchenDem, „was zu thun,und Dem, was

zu-unterlaſſenſey;er muß nichtalleinan-die Abgezogen-
heitdes Studierzimmers.gewöhnt,ſondernmuß auchin den

Vehandlungsweiſender Werkſtättengeübtſein.— Das Re-

gulativverheißtdemnächſtden ZöglingenjenesJnſtituts
die AneignungdieſerErforderniſſe,und zeigt,wie praktiſche
Anwendung auf den Bergbauim Diſtriktin der Nähe je-
ner Univerſitätmit dem beſtenErfolgzu-erwerben ſey,wäh-
rend die Zöglingeohne dieſesZuſammenwirkenvon Theo-
rie und Praxis,-wenn ſiein das praktiſcheLeben:übergehen,
mit einer MaſſeWiſſensbeladènſind,welcheſiemehr zu

vergeſſengeeignetwären,als ſiefähigfindeineGelegenheit
zur Förderungder Wiſſenſchaftzu benußen.— So weit iſt
“nunalles gut,und dieengliſcheUrſchriftbleibtin denSchran-
ken der Mäßigungund einer allgemeinenUnterſuchungdes

Gegenſtandes.Doch nun reißtmit einem Male der
-

Ge-
|duldsfaden,der Leſer.wird von Durham Collegenah Me-

rico verſeßt,ein Deutſcherhat in dortigenBergwerkenFeh:
ler begangen,und dieſewerden,alſo fortfahrend,ſtrengge-
rügt. — Wir ſindZeugehöchſtbeklagenêwerthenMißlin-
|gensdeutſcherZöglinge(im OriginalStudents)in Mexico|

(geweſen,welche.von engliſchenBergwerks-Geſellſchaftendort:

6

hingeſandtworden,in Hoffnungdaß,inſofernſiemit eben
ſo zahlreichenals-ehrenvollenZeugniſſenvon- der Freiberger
Üniverſitätverſehen-waren, ſieim Stande ſeinwerden,die
dortigenGruben: und -Schmelzarbeitenzu vervollkommen;es
ſinduns mehrereſolcheSubjektevorgekommen,welchebei
Weitem nichtfähigbefundenworden,den mit ganz gewöhn:
lihen KenntniſſenausgeſtattetenGrubenbeamten in Corn:
wallis die Stange zn halten.Jun einem Fallebeſonders
wurdeneinem deutſchenProfeſſor(derName iſtniht ge:

nannt)hohen academiſchen“Rufs,und verhältzißmäßigbe-
deutend falarirt,beträchtliheSummen vertraut um diedeut-
ſhe Methodedes SilberſhmelzensmittelſtHohenofenein:
zuführen.Nach- gänzlihemMißlingen-war ex endlichgenö:
thigt,von der‘Haciendada Reglaeinen andern Deutſchen
in ſeinemeigenenUnternehmenzur Hülfezu ſuchen.

So urtheilenEngländerjeztüber uns Deutſche,die
wir ſtetszu beſcheidenwaren, dieverhältnißmäßigweit mehr
unglü>bringendenFehlverſuchezu veröffentlichen,zu denen

früherengliſche-Tauſendkünſtlerverholfenhaben.

-

Alleinda:
mals beſtandauh Durham Collegeno< niht; wenn- auh
in der Folgedas non plusultraunfehlbarerCivil-Baukünſt-
ler uns durchdortigeZöglingenichtzuwachſenſollte,ſo iſt
es uns dochwenigſtensſo verheißen.

Das See-Arſenalin Alexandrien beſchreibtSemi:

laſſo(derFürſtPü>ler) in Egyptenin folgendenWorten.
In dieſesArſenaleintretendund dieſecoloſſaleAnlage:betrach:
tend,mit maſſivenſchönenGebäuden beſett,ausgedehnter
als.das Auge reiht —- eine Anlage,die auf keiueWeiſe
den-europäiſchenähnlicherArt nachſteht,aber in vielerHin-
ſichtſieübertrifft;fernerdie großenim.Bau begriffenen
Seeſchiffe,die:uugeheirenMagazinemit Vorräthenje:
der Art gefüllt,um noh viele mehr zu bauen und auszurü:
ſten,-— und man hört,daß:no< vor achtJahren“dieWel:
len des Meercs dieſenFle> beſopülthaben,und daß die.

prachtvolleFlotte,welchejeztden Hafen füllt,in dieſem
Arſenalerbautſey,ſo ſcheintdas Alles iu der:That -nur-

ein Traum. Betrachtenwir ferner,daß dieſeWunder des

Scharfſinnsund: der Thatkraftaus dem unbeugſamenWil=«
len eineseinzeluenMannes hervorgehen,und daß in-einem

Lande vollkommner Barbarei,wo Händeund Arme ausge-
nommen, ‘auchniht ein Erfordernißzu ſol< einem Un-

ternehmenanzutreffenwar, ſo muß das Staunen

|

des Be:

ſchauerswachſen,und er geräthin Verſuchung,den Aus:

ſpruchder . Schriftwörtlich-zu nehmen, daß der Glaube

Bergezn bewegenvermöge. Hat irgendein europäiſcher
HerrſcherjeAehnlichesin gleicherZeitins Werk gerichtet?*)
Jch kenne Keinen,—- und hâtte„ihniht mit eigenenAu-
gen geſehen,ih hätteſolhesUnternehmenfürunmöglich
gehalten.DennochruhtMehemetAli'shoherGeiſtnoh
nicht,er iſtjeztin.einem ähnlichrieſenhaftenUnternehmen

*)Semilaſſohatgut Widerlegeraufrufen.NichtvieleLeſer
möchtenglei<hihm dieſesArſenalgeſehenhaben,und wir müſſen.
jene„Wunder“ ‘aufGlauben antehmen



begriffen; es ſolldem Meere an einerſumpfigenStelledes

BodenshundertFuß tiefein Baſſinabgenommenwerden,
großgenugum die ganzeFlotteaufzunehmen;der ‘aberzu-
gleihgänzlich"tro>en gelegtwerden kann. Die Kaſten,
welcheauf‘dem Bauplatzzum Verſenkengebautworden ſind,
ſindfaſtſo großwie Linienſchiffe.Die Möglichkeitdes Ge-

“

lingens*wird allgemeinbezweifelt.— Mehemet Ali allein

zweifeltniht;dénn glei<hNapoleon kennt er das Wort

„unmöglih“niht. Einer der fremdenConſulswollteihm
ahreden,„EureHoheitwerfendas Geldins Meer“,— „Al-
lah Cherim“, erwiederteder gutgelaunteVicekönig,„das
bin ih ſhon ſeiteiner Reihevon Jahrengewohnt.“

Der Verfaſſerrühmt nun, was ihm beſondersan in-

neren Einrichtungenauffiel;die bewundernswürdigeSeiler-

Werkſtatt,an Größederin Toulonglei, do< beſſereinge-
richtet.An Ordnung und Reinlichkeitin den Magazinen.wie
in den WerkſtättenübertrifftdieſesZeughausdiefranzöſiſchen
alle. Am SchluſſejedesTagewerksmüſſendieArbeiterihre
Werkzeugein vorgeſchriebenerOrdnung an Mauern und an

Pfeileraufhängen,wodur<nichtsverlorenoder verlegtwer:
den -fann. Mit Ausnahme nautiſcherund mathematiſcher
Juſtrumente‘ſiehtman ſehrwenigeoder keineeuropäiſche
Artikel;Waffen,Papier,Kleidungsſtü>e,Leinen,Lederwaa-
ren, Tuch (theilweiſeaus Baumwolle),allesiſtegyptiſch.
Drei Linienſchiffewerdenauf den Werftengebaut,und be:

dürfenin dieſemKlima keineBedachuug.

Derbekannte engliſcheChemikerDx. Ur e warnt vor der

Anwendungmoderner Oefen,und dem dabei angerühm-
ten Erſparnißan Brennmaterial,wo zugleichein langſames
Verbrennenempfohlenwird. Rauchdoktorenbringenſolche
Angabennur in vollkommnerUnkenntnißchemiſcherWiſſen-
ſchaftenvor. Wahres Wärmeerſparniß‘im Verein mit Zu-
träglihkeitfür die Geſundheit,erfordertlebhafteVerbren-
nung des Materials,

-

einen etwas ſcharfenLuftzugund da-
mit verbundenenAbzug der.verdorbenenZimmerluft.

“

Ge-

ſundeLuftreinigungkann beigewöhnlichemBau derWohn-
häuſernicht‘anders bezwe>twerden.

“

Wärendieſeerſti>en-
den Hofen Sio Beta li Der MAE MY Fs

diin Fa-Î, emeîn eingeführt,ſo müßtedieMedizim}heFagt rs
um die dann nöthige

 ltät nothwéndigvervierfachtwerden, (

gritittisBeihilfezu’ſtellen,dennKopfſhmerz,‘llebelkeit,
Nervenzufälleund "ApoplexiewürdendieſtetenEinlieger

jedesWohnhauſesſeyn. Die Phänomeneder-Grottedes
Pauſilippkönnten dannzu Hauſewiederholt.

werden,und

Menſchenlebenwürdegeopfert,um einigePfennigean Brenn-

materialtäglihzu erſparen.
i

In die Rubrikſolcherneuerfundener 1

z.B. die von Harper undJoice:erfundenen,welchemit
präparirtenHolzkohlengeheibbwerden.ſollen.Ueberzwé>-
mäßigeAnlagevon StubenöfenundHeizungenüberhaupt
findetman das Veſtezuſammengetragenim Polyt.Archiv

1837 u. 38.

Oefen gehören

<J

Eiſenbahnen.
EinebekannteErſcheinungbei FahrtenaufEiſenbah-

nen iſt,daß die Wagen- einzeln,von der re<tenSchiene
nachder linkenſi<bewegend,Schlangenlinienſtattgerader
Linienbeſchreiben,wel<e ſchnellnah einanderfolgendeSei-
tenſtößezurFolge haben. Die ganze vou den Franzoſen
mit demRamen Lacét benannteErſcheinungberuhtgröß-
tentheilsdarauf,daß die Schienenihrevollkommene gerad-
linigeLagein vertikzlerRichtungnichtbeibehalten,folglich
die Wagennachder Séite zu ‘gedrängtwerden,wo die tie:
fereSchienenlageſi<vorfindet,ſièhat aber dieverderblich-
ſtenund unangenehmſtenWirkungenfür“dieFeſtigkeit

“

und

Dauerder Bahnund fürdieBequemlichkeit‘derPaſſagiere.
NachoftwiederholtenBeobachtungen

“

des - franzöſiſhenIn.
genieursTomas ‘auf EngliſchenEiſenbahnenhörtedies
Schleudernder Wagen auf,ſobaldder ganze Zng eineGe-
ſchwindigkeitvon 15 Meilen in der Stunde erreichthat.
Es iſtunbeſtimmt,ob hierunter Lieues franzöſiſcheoder

engliſcheMeilenzu verſtehenſind.
‘"

Gauz unwillkührlich
drängtſihhierdie Vergleichungmit dem Widerſtandeder
am VPordertheilentſtehendenWoge (‘pronemobile)"bei der

Kanalſchifffahrtauf,welchebei.‘einergewlſſenGeſchwindig::

keitebenfallsmit ihremverderblichenEinfluſſeaufZugkrafti
und Fahrzeug"verſ<hwindetk.— Olivier erwähnthierbei
no, daß man jebenfallsbei‘einer“geringerenGéſchwindig--
keitdas Schleuderndes Wagenzuges-beſeitigenkönnte,ſo-

7

bald man die Radumfänge“alle vollkommen cylindriſhund
genau von gleihemDurchmeſſerherſtellte. “

(Allgem.Organ.)

ria

SL

rT
re

Anzeigen.
tur ein neW=-gierfohrifanteniſtderpolytehniſhenAgen-.
gegeben.

e

Papierſtoffsin der Maſſe;
mit angeſtellteVerſucheals beſonders

theilhafterwieſeniſt:
7 H

Es iſ dieſesn wyitgetheiltund in Commiſſion
“aſ zum Leimen des

”_*-r{<vielſeitigda-

Das Papiererhält,aufdieſeArt geleimt,4. Und“ vor:
|

barkeit,Härteund Feſtigkeit,die Nichtszu wünſchen«.

lößt.
3

die Weißedes Papiers,
beiten,und bei gehöriger

Die ‘Leimunghatkeinen nachtheiligenEinflußauf:
der:Papierſtoffläßtſi<gut verar'
Bearbeitungwerden dieFilzenicht

|

verſtópft,ſo daß alſodie‘vt
mit dieſemMaſſeleim

|

orderungen entſpricht. SEE
paet SA fann ſowohlbei von Handgeſchöpftèn

| |

Papieren,wie bci ſolchen,die auf derMaſchinegefertigt
werdenſollen,angewendetwerden; beilegtererFabrikotions:



E R

methode ſogarnoh beſſer,weil das ſ{neileTro>nen fürdie
Maſſe- Leimungſehrzuträglich?iſt. :

Auf VerlangenſindProben dieſesMaſſeleimsnebſt
Gebrauchs8auweiſungzu beziehenvon «E.T. N. Mendels-

ſohn's polyt.Agenturin Berlin.
E

346

:

Ferner werden dur dieſelbeaufVerlangenbeſchafft:

Wid>elmaſchinenfür Seidefabrikantenzum Wi>eln
der Nähſeide.- i

ES

/ FlachsſpinnmaſchinenneuſterConſtruktion,inEng-
land Fabricirt. | Ig

:

Dampfkeſſel von Kupferund Eiſen:fürZu>erſiede-
reien,Färbereienund andere- dahin«gehörendeMauufaktu-
ren; au<hDampfmaſchinenvon 1/4Pferdekraftan: in allen

verlangtenGrößen. udo

Ueberhauptalle:in den verſchiedenente<huiſchen-Fächern
gebräuchlichenund erforderlichenMaſchinen,-Juſtrumente-und

Werkzeuge.
}

i

aLe

Herr Ant. S<uller;,Dr. ſämmtliherRechte,öffent-
licherAgentfürNieder-Öeſterreichzeigt:an, daßer außer
den anderweitigen,in ſeinenWirkungskreisgehörendenRechts
Geſchäften,ſich.au<hhauptſächlichdamitbefaſſe,ausſchließende
PrivilegienaufErfindungen,Entde>knngenund Verbeſſerun-
gen im Facheder Induſtriefürden ganzen Umfang des

öſterreichiſchenKaiſerſtaatszu:erwirken:
In derleiAngelegenheiten

-

beliebe.man ſih

|

demnach
deſſenAdreſſezu bedienen,und nebſtEröffnung“des Zeit:
raumes,fürwelchen:das Privilegiumgewünſchtwird,auch,;
eine‘gengue-und vollkommen deutlicheBefchreibungderVer-

fahrungsweiſe,ſo wie eine Zeihnungoder Modelleder et-

waigenMaſchine,uud eineAnweiſungan ein Wiener Han-
delshaus'zur De>ungder Koſteneinſendenzu wollen.

HierlandigeTechnikernd Erfinderneuer Manufaktur-
Prozeſſe,welchevon obigemAnerbietenGebrau<hzu machen
beabſichten,beliebendie dahinerforderlichenAufträge,grö-
ßererKürzewegen, an die PolytechniſcheAgentur -von

C: T. N. Mendelsſohn in Berlin abzugeben,nnd- kön-

nen der pünktlihſtenAusführungi< verſicherthalteu.

—TrououtisetComp.inPa:
Dus Handlungshaus-éúdſtenPlatita-Manufakturenbe-

Ta Gades ities wutſ<e Agentur in Berlinmit dem

ER Rat dieERE beauftragt.‘InFolge:deſſenbefin-
Abfaseis gentur im Stande,alle Aufträgein dieſem
vetF7

zu übernehmenund zu erfüllen,es möge nun das
gel Material,oder irgendeinendarausgefertigtenGegen:&

kann, und nur-#o viel
T den itz; Vte Gs

ſtandbetreffen.

è

BeſonderswichtigdlirftedieKenntuißnahme
dieſer-AnzeigefürChemiker und:Fabrikanten <hemi-
ſher Produkte-ſein,welcheſämmtlichPlatina-Tiegel,Pfan-
nen und überhauptGefäße-aus-dieſemMetall,‘in‘allenDi:
menſianenzu ‘ihrenArbeitenbenuzen--S<{hwefelſäure-Fabri-
kantenkönnen mit Gefäßen zum: Glühen in allen-verlange
ten Größen-verſehenwerden. Gleichzeitigſtundendiebillig:
ſten“Preiſeund für die

|

reſpektiven

-

Abnehmer bequemſten
Zahlungs-Bedingungenſtattund werden denſelbenzugeſtchert;
auchalleAufträge:in jederDimenſion,und vom Geringſten
bis zum höchſtenBetrageprompt und ‘pünktlichbeſorgt.

BeliebigeAufträge:werden

-

portofreierbeten

“

unter

Adreſſe:An die PolytechniſcheAgentur von C. T.N.
Mendelsſohn in Berlin.

 Jn:Wien “iſtdieErfindunggemacht,Fiſchbeinaufkal:
tem Wege einen ſolhènGrad der Weichheitzu ertheilen,
daß man es zwiſchenden Fingern

-

gleiheiuem Teigezer:
drü>en kann.

-

Gleichzeitigerhältman dabeifolgendeVor-
theile: i

Roi

1) Erſpartnan ſäwmtlicheHeizrequiſiten;als Oefen,
Keſſel,u. dgl.

2) Erſparnißdes Brennmatetrials.
]

|

3) Iſt man ‘nihtgezwungen eine großePartieauf
Einmal zu reißen,‘ſondern,da das Fiſchbeinblos*in hölzer-
nen Trögen erweicht‘wird,kann man kleinePartienimmer

erweichen,ſo vielman täglihzu:reißengeſonneniſt.
4) Jt æs auf dieſemkalten Wege erweicht,ſokaun
man es blos in kaltes:Waſſer“gelegt,mehrere:Wochen in

weichem:Zuſtandeanfbewahrenund“dann nür bei:Gelegen:
heit:verarbeiten. i

15 “StA

ti j

5) Kömmt dieſe:kälteFlüſſigkeitſehrwohlfeilzu:ſte-
hen,weil man-immer,nahdem-die-eine Partieherausge-
nommen worden iſt,eine-zweite,dritte und ſofort-eiulegen

zuzufüllenbzaucht,was

|

geſhwun-

ELE [es
flurry E 00 L D

in¿den öſterreichiſchenStaaten oder fouteaS N ENlandeerwirkt.— Doch kann aufvorläufigesEinſchreiteu
allſogleiheinſoleserlangtwerden.— Der Erfiudoraberiſt‘bereit,dieſeſeineEnutde>unggegen eineEntſchädigung
von200Fl.Conv.Mze. (20 -Guldenfuß)mizizutheilenrü>ſihtlihſeinGeheimnißgegen dieſenPreis zy verkaufenund abzutreten,und iſtzu jederStunde erbötig

,

befriedi-gendeProbender Anwendbarkeitabzulegem
vf ;
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